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Vorwort

„Die größte wissenschaftliche Tragödie:
Wenn eine häßliche Tatsache eine schöne Theorie ermordet.“

Thomas Henry Huxley (1825 – 1895)

Politischer und religiöser Extremismus sind in den letzten Jahren zu Kern-
problemen der deutschen Sicherheitsbehörden geworden. Während sich 
die Phänomene vor allem unterscheiden und auch gegenseitig bekämpfen, 
ist ihnen gemein, dass sie sich vor allem über Anti-Haltungen definieren: 
Extremisten sind in erster Linie dagegen. Gegen Ausländer, gegen Globali-
sierung, gegen westliche Werte, etc. Aus dieser Antihaltung entwickeln 
sich der Wille zum Protest und vor allem der Wille zur Beseitigung alles 
dessen, was als falsch verstanden wird. Die Beseitigung muss jeweils kon-
sequent und komplett sein. Entsprechend sind alle Mittel erlaubt.

Allen extremistischen Bestrebungen ist gemein, dass sie sich gegen den 
Staat und gegen demokratische Grundprinzipien richten. Insbesondere der 
Gleichheitsgrundsatz wird von sämtlichen extremistischen Strömungen ab-
gelehnt und die eigene ideologische Ausrichtung über die bestehenden 
Rechte des Gegenübers gestellt. Terroristen gehen noch einen Schritt weiter 
und stellen das eigene Leben unter ihre Ideologie und sind nicht nur bereit, 
ihr ganzes Handeln danach auszurichten, sondern mitunter auch ihr Leben 
dafür zu opfern. Der vernichtende Hass, die grenzenlose Brutalität und der 
Umstand, dass sich sogar junge Menschen, teilweise schon im Kindesalter, 
solchen Ideologien verschreiben, wirft die Frage nach Gründen für diese 
Entwicklung auf.

Journalisten1, Psychologen, Soziologen, Ethnologen, Pädagogen, Verhal-
tens- und Konfliktforscher mühen sich, Phänomene von Extremismus und 
Terrorismus zu ergründen und Gegenstrategien zu finden. Was sind die 
Ursachen? Armut oder Überfluss? Zu strenge oder zu lasche Erziehung? Zu 
viel oder zu wenig Religion? Was ist mit psychologischen Aspekten? Kann 
fanatische Gewalt seine Ursache in einem Krankheitsbild haben? Und wie 
soll man den Terrorismus bekämpfen? Mit präventiven Maßnahmen, mit 
mehr Toleranz und Zugeständnissen oder mit strengeren Gesetzen und re-

1  Zur besseren Lesbarkeit wird auf die stetige Verwendung der weiblichen Form bzw. der 
Schreibweise des sog. „Gender_Gap“ verzichtet. Dass jeweils Frauen und Männer gemeint 
sind, ist selbstverständlich. 
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Vorwort

pressiven Strategien? Mit offenen oder überwachten Grenzen? Mit Bildung 
und Erziehung oder harten Sanktionen und Ausweisung?

Die Ursachen von Kriminalitätsformen zu erforschen und die Phäno-
mene interdisziplinär darzustellen, ist originäre Aufgabe der Kriminologie, 
unter Hinzunahme der erforderlichen Geistes-, Rechts- und Naturwissen-
schaften. Tatsächlich war Extremismus in der deutschen Kriminologie bis-
lang jedoch kein Schwerpunkt, hingegen ist die Dimension politikwissen-
schaftlicher, soziologischer und journalistischer Literatur zu Extremismus 
und Terrorismus unübersehbar. Der Kriminologe Hans-Joachim Schneider 
sieht diesen Umstand u. a. darin begründet, dass auf Ideologien basierte 
Kriminalität von Kriminologen als zu spekulativ und zu abhängig vom je-
weiligen Staatssystem betrachtet wird.2 Gleichzeitig stellen Extremismus 
und Terrorismus Kriminalitätsfelder dar, in denen nahezu alle Straftaten 
verwirklicht werden. Und gerade komplexe Kriminalitätsgefüge verdienen 
eine fächerübergreifende Betrachtung.

Vorliegendes Handbuch befasst sich entsprechend mit Extremismus und 
Terrorismus aus kriminologischer und damit interdisziplinärer Perspek-
tive. Es richtet sich in erster Linie an die Angehörigen von Sicherheitsbehör
den (Polizei, Verfassungsschutz, Zoll, aber auch der Bundeswehr) sowie 
deren Anwärter und Studenten, die sich mit der umfassenden Materie Ex
tremismus in Deutschland auseinandersetzen müssen. Zudem soll es fach
lich Interessierten einen Überblick über die aktuelle Situation in Deutsch
land sowie geschichtliche und gegenwärtige Entwicklungen bieten und 
grundlegendes Wissen zur Einschätzung von Bedrohungspotentialen vor 
Ort vermitteln. Dabei handelt es sich aufgrund der dynamischen Entwick-
lungen um eine gegenwärtige Bestandsaufnahme, die sich in den jeweiligen 
extremistischen Bereichen sehr schnell anders darstellen kann. Insbeson-
dere die genannten Zahlen verändern und entwickeln sich freilich im Laufe 
der Zeit.

Werke zu Terrorismus und Extremismus existieren mehr oder weniger 
aktuell und aus sämtlichen wissenschaftlichen Perspektiven heraus. Meis-
tens liegt der Schwerpunkt auf Extremismus, einer Form des Extremismus 
oder auf Terrorismus. Ziel des vorliegenden Buches ist es, aus Perspektive 
der Kriminologie einen fundierten thematischen Überblick zu bieten und 
eine Basis zu schaffen, die weniger theoriefokussiert, sondern phänomen-
bezogen ist. Mit dieser Art wissenschaftlicher Erkenntnis soll ein Verständ-
nis der Themenkomplexe Terrorismus und Extremismus ermöglicht wer-
den, das im praktischen Umgang mit deren Akteuren und Strukturen 

2  Vgl. Schneider, in: Sievers/Schneider (Hrsg.) 1998, S. 589.
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hilfreich ist. Um gegenwärtige Erscheinungen von Extremismus und Terro-
rismus zu begreifen, müssen ihre Ursprünge, Historien und Entwicklungen 
verstanden werden. Entsprechend erfolgen Darstellungen und Analysen an 
zahlreichen Beispielen. Um ein schnelles Nachschlagen zu erleichtern, ha-
ben wir bewusst die Form eines Handbuches verwendet. Um das Verständ-
nis auch für komplexere Sachverhalte zu erleichtern, wurden häufiger Mo-
delle und Vergleichstabellen erstellt.

Gerade Terrorismus und Extremismus stehen als politische und gesell-
schaftsrelevante Themen im öffentlichen Fokus, werden jedoch zuweilen 
auf Basis von Meinungen behandelt. Jeder Polizist, Journalist und auch je-
der Wissenschaftler entwickelt ebenfalls eine eigene Meinung, die durch 
eigene Erlebnisse, Medienberichte, Gespräche im eigenen soziokulturellen 
Umfeld und durch diverse Erfahrungen geprägt wird. 100 %ige Objektivität 
kann niemand gewährleisten. Ein kriminologischer Zugang ermöglicht je-
doch eine sachliche und wissensbasierte Annäherung. Gerade diese ist für 
Angehörige von Sicherheitsbehörden und besonders für seine Anwärter in 
Ausbildung und Studium unabdingbar. Und auch im Berufsleben kann eine 
wissenschaftliche Perspektive für eine notwendige Distanz sorgen, die auf-
grund aktueller und akuter Entwicklungen nicht immer möglich ist. Auch 
um diese Distanz zu erzeugen, kann der vorliegende Band hoffentlich einen 
Beitrag leisten.

Mülheim an der Ruhr im Mai 2019 Dorothee Dienstbühl
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I. Extremismus als kriminologischer 
Forschungsgegenstand

„Die Bekämpfung des Verbrechens setzt voraus die Kenntnisse  
der Ursachen des Verbrechens und die Wirkung der Strafe.“

Franz von Liszt4

Da Terrorismus und Extremismus sehr komplexe Phänomene sind, betreffen 
sie sämtliche Bereiche der deutschen Sicherheitspolitik. Nachfolgend wer-
den zunächst aktuelle Probleme und Aufkommen von Extremismus und 
Terrorismus in jüngster Zeit dargestellt. Anschließend werden Eck pfeiler 
der föderalen Sicherheitsarchitektur erläutert und die besondere Herausfor-
derung für Polizeibeamte in den unterschiedlichsten Einsatzbereichen auf-
gezeigt. In diesem Zusammenhang wird darauf aufbauend die Kriminologie 
als praxisorientierte Wissenschaft vorgestellt, die gerade in diesen Aspekten 
Hilfestellung für die unterschiedlichen Bereiche der sicherheits behördlichen 
und insbesondere der polizeilichen Arbeit bieten kann. Da die Dimension 
von Kriminalität und auch von extremistischer Kriminalität nach quantita-
tiven Gesichtspunkten bewertet wird, schließt dieses einführende Kapitel 
mit den Spezifika von Erfassung und Statistik ab.

1. Extremismus und Terrorismus als gegenwärtiges und 
zukünftiges Sicherheitsproblem

In den vergangenen Jahren haben sich extremistische Bestrebungen in 
Deutschland sowohl in den Personenzahlen als auch in ihren Strategien 
entwickelt. Teilweise wurden Kooperationen gebildet, teilweise wurden 
Splittungen von Szenen oder auch Transformationsprozesse beobachtet. 
Gegenwärtig vergeht kein Tag ohne Meldungen über Gewalt und Kriminali-
tät durch extremistische Akteure im In- und Ausland. Nachfolgend werden 
aktuelle Vorkommnisse der drei großen Extremismusfelder Linksextremis-
mus, Rechtsextremismus und Islamismus in Schlaglichtern dargestellt.

Während Linksextremismus in der öffentlichen Wahrnehmung häufig 
eher als weniger relevantes Problem betrachtet wird, sind die dadurch ver-

4  Liszt 1970, S. 16.
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ursachten Schäden enorm. Und tatsächlich ist politisch links motivierter 
Extremismus in ganz Europa sowohl mit steigender Tendenz, als auch in 
einer Zunahme der Gewaltbereitschaft präsent und zeigt besorgniserre-
gende Ausmaße. So bewarfen am 1. Mai 2017 linksextreme Autonome fran-
zösische Polizisten in Paris am Rande der Mai-Kundgebungen mit Molo-
towcocktails. Einer der Beamten erlitt schwere Verbrennungen im Gesicht, 
ein anderer an seiner Hand.5 Die Bilder von Polizisten in Flammen gingen 
um die Welt und schockierten die Öffentlichkeit. Doch solche brutalen An-
griffe gegen Polizeibeamte finden schon seit Jahren in Deutschland statt.

2015 beispielsweise protestierten linksextreme Aktivisten unter dem 
Demonstrations-Kollektiv Blockupy gegen die Eröffnung der neuen EZB-
Zentrale in Frankfurt und dokumentierten dabei eindrucksvoll ihre Zerstö-
rungswut. Insbesondere Polizeibeamte wurden zur Zielscheibe ihrer Ge-
walt. Nach polizeilicher Bilanz wurden 150 Polizeibeamte verletzt (davon 
zwei schwer) und 62 Polizeifahrzeuge beschädigt, sieben durch Brandan-
schläge völlig zerstört.6 Es wurden 26 Strafverfahren eingeleitet, davon drei 
wegen gefährlicher Körperverletzung. Neben Personen aus dem gesamten 
Bundesgebiet war eine hohe Anzahl von Aktivisten aus dem europäischen 
Ausland nach Frankfurt angereist – insbesondere aus Italien, Frankreich, 
Griechenland, den Niederlanden und Belgien. Doch die Gewalt in Frank-
furt wurde spätestens während des 12. G20-Gipfels7 am 7. und 8. Juli 2017 
in Hamburg völlig in den Schatten gestellt. Ca. 31.000 Polizisten aus ganz 
Deutschland waren zum Schutz der Veranstaltung und den Teilnehmern 
aus der internationalen Spitzenpolitik im Einsatz. Zehntausende Demons-
tranten protestierten mehrheitlich friedlich gegen den Gipfel und deren 
politische Inhalte. Durch Ausschreitungen, Sachbeschädigungen, Plünde-
rungen und gezielte Angriffe gegen Polizisten durch Linksextremisten wur-
den hunderte Personen verletzt. Laut Erklärung des Hamburger Senats 
wurden ca. 400 Polizeibeamte während des Gipfels verletzt, in 182 Fällen 
durch Reizgas.8 In der Silvesternacht 2017/18 wurden vor allem in Leipzig 
Polizeieinsatzkräfte durch Linksextremisten attackiert. Etwa 1.000 Men-
schen hatten sich gegen Mitternacht am Connewitzer Kreuz, einem Brenn-
punt linksmotivierter Gewalt, versammelt. Schnell kam es zu Vandalismus, 

5  Der französische Innenminister Matthias Fekl verurteilte die Gewalt und rief die Demonstran-
ten zur Ruhe auf, vgl. OAA, in: BFM TV vom 1. Mai 2017. 

6  Vgl. BfV (Hrsg.), ohne Datumangabe.
7  G20 bezeichnet die Gruppe der zwanzig wichtigsten Industrie- und Schwellenländer. Am 

Treffen in Hamburg nahmen neben den Staats- und Regierungschefs Politiker weiterer Staaten 
teil sowie Vertreter internationaler wirtschafts- und handelspolitischer Organisationen.

8  Kleine Anfrage an den Senat vgl. Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg 21. Wahl-
periode, Drucksache 21/9772 vom 18. Juli 2017.
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Brennsätzen in Mülltonnen und einem Brand im Leipziger Haus des Ju
gendrechts9. Anrückende Einsatzkräfte von Polizei und Feuerwehr wurden 
attackiert. Einen Tag später bekannte sich ein linkes Aktionsbündnis zu 
dem „Neujahrsgruß“, das auf diese Art und Weise seinen Protest gegen 
„Bullen und Staatsanwälte“ sowie die gegenwärtige Politik und einem all-
gemeinen Rechtsruck zum Ausdruck habe bringen wollen.10 Am 28. August 
2018 stürmten vermummte Autonome das Büro des Referatsleiters im Ber-
liner Justizsenat und bedrohten diesen.11 Dies sind nur Beispiele für die 
Gewaltkultur von Linksextremisten, die vorzugsweise „anlassbezogen“ und 
exzessiv zelebriert wird. Zudem legen Vertreter solcher Szenen Listen mit 
Namen von Rechtsextremen und vermeintlichen Rechtsradikalen und poli-
tischen Gegnern, aber beispielsweise auch Polizisten an, gegen die „Aktio-
nen“ gerichtet werden.12 Auch systematische Brandanschläge gegen Züge 
und Signalanlagen der Deutschen Bahn werden als linksextreme Gewalt-
akte eingeschätzt, die nicht nur Menschenleben gefährden, sondern auch 
enorme Kosten verursachen. Die durch Brandanschläge vom 19. August 
2017 auf zwei ICE-Strecken bei Berlin verursachten Schäden wurden fast 
dreimal so hoch eingeschätzt, wie die nach dem G20-Gipfel in Hamburg.13 
Nach  neuesten Erkenntnissen der Deutschen Bahn waren bundesweit 442 
Züge im Fern-, Nah- und Güterverkehr betroffen, was die Umleitung von 
173 Zügen und insgesamt 14.625 Minuten Verspätungen zur Folge hatte. Es 
kam zu 22 Zugausfällen und 137 Teilausfällen im Bahnbetrieb.14 Im Sep-
tember 2018 wurden auf der Bahnstrecke zwischen Duisburg und Düssel-
dorf Kabelschächte entlang der Strecke geöffnet und die Signalkabel zer-
stört. Dadurch kam es zwei Tage zu erheblichen Störungen im Zugverkehr 
in Nordrhein-Westfalen. Auf Indymedia.org bekannten sich „namenlose 
abschiebegegner“ zu der Tat, die von der Polizei als linksextremistisch mo-
tiviert eingestuft wurde.15

 9  Gemeinsame Institution der Staatsanwaltschaft Leipzig, der städtischen Jugendgerichtshilfe 
und der Polizeidirektion Leipzig. 2015 ins Leben gerufen, soll es effektiveren Umgang mit 
jungen Intensivtätern, u. a. durch verbesserte und beschleunigte Jugendstrafverfahren, ermög-
lichen.

10  Döring vom 2. Januar 2018. 
11  Tagesspiegel vom 30. August 2018. 
12  Ebd.
13  Durch gezielte Anschläge von Linksextremen während des G20-Gipfels wurden am 7. und 

8. Juli in Hamburg 4.829 Minuten Verspätungen bei 195 Zügen verursacht. 116 Züge fielen 
komplett und 269 zum Teil aus. 44 Züge musste die Bahn umleiten

14  Vgl. Opitz, in: Focus Online vom 25. August 2017. 
15  Unter „Shutdown Deportation Düsseldorf Airport“ war in dem Bekennerschreiben zu lesen: 

„Wir wollen mit unserer Aktion die Ohnmacht und die Gewöhnung an Menschenverachtung 
unterbrechen. Die Welt ist derzeit ein scheiß-dunkler Ort. Deshalb müssen wir Leuchtfeuer 
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Doch auch Rechtsextremismus war und bleibt ein Problem. Gerade im 
Zuge der Flüchtlingskrise bekommen rechte Ideologien Zuspruch. Ab Ende 
August 2018 wurde Chemnitz zum Ort ausgetragener Gewalt einer gut ver-
netzten rechtsextremen Szene, die Bürgerproteste nach dem Tötungsdelikt 
an einem Menschen und zwei Schwerverletzte durch zwei mit Messern 
bewaffnete Asylbewerber für sich beanspruchten.16 Die angespannte Situa-
tion in der Stadt, die durch Übergriffe und Hetze Rechtsextremer einerseits 
und einer fühlbaren Gewaltkriminalität durch Asylbewerber andererseits 
gekennzeichnet war, entlud sich und sorgte für ein nicht nur bundesweites, 
sondern internationales Medienecho. Auch die Polizei wurde kritisiert, da 
sie rechte Gewalttäter habe agieren lassen, zudem wurde der Haftbefehl 
gegen den mutmaßlichen Haupttäter mit allen persönlichen Angaben durch 
einen Justizbeamten an die Öffentlichkeit herausgegeben.17 Doch nicht nur 
in Chemnitz, insgesamt ist eine latente Radikalisierung des gesellschaft-
lichen Diskurses zwischen Asylbefürwortern und Asylgegnern wahrnehm-
bar. Grenzen zwischen Kritik an der Flüchtlingspolitik einerseits und 
Feindschaft gegenüber Fremden verschwimmen dabei zunehmend und 
Rechtsextremismus wird in Zeiten von Flüchtlingskrise und Zuwanderung 
zu einem Dauerthema. 2016 wurden 907 Anschläge auf Flüchtlingsunter-

anzünden. Unser (zugegeben der Sache unangemessen) kleines Leuchtfeuer soll ermutigen, 
ein anlassunabhängiges, grundsätzliches ‚Abschiebehindernis‘ zu organisieren. Wir wollen 
eine in die Defensive geratende Debatte um Menschlichkeit anschieben. Eine Debatte um 
uneingeschränkte Freizügigkeit eines jeden – unabhängig von ökonomischer Verwertbarkeit 
oder erzwungenem Wohlverhalten,“ Quelle: https://de.indymedia.org/node/24588 (Stand: 
2. Oktober 2018).

16  In der Nacht zum 26. August 2018 wurde der 35-jährige Daniel H. mit zwei Freunden durch 
zwei Asylbewerber angegriffen. Er wurde mit fünf Messerstichen getötet und die zwei Beglei-
ter schwer verletzt. Einen Tag darauf, am Montag, den 27. August 2018, erfolgte eine Demons-
tration, zu der die AfD aufgerufen hatte, auch Pegida (siehe FN 22) schloss sich dieser Auffor-
derung an. Die Demonstration umfasste ca. 6.000 Personen. Aus einer Gruppe von diesen 
wurden „Ausländer raus!“-Rufe skandiert, auch sollte es regelrechte Hetzjagden auf der Straße 
gegen augenscheinliche Ausländer gegeben haben. Diese Meldungen wurden Anfang Septem-
ber korrigiert. Eine Hetzjagd gab es tatsächlich nicht, doch die fremdenfeindlichen Parolen 
blieben. Doch auch viele Bürger aus Chemnitz nahmen an der Demonstration teil, weil sie 
nach mehreren gewalttätigen Vorfällen in Chemnitz durch Asylbewerber Politiker zum Hin-
sehen zwingen wollten. Der Ministerpräsident von Sachsen, Michael Kretschmer (CDU), lud 
daher die Bürger Chemnitz zu einem öffentlichen Dialog ein, um ihnen zu zeigen, dass ihre 
Sorgen ernst genommen werden. Am Sonntag, den 2. September 2018, eskalierte eine erneute 
Demonstration, vgl. ohne Autorenangabe: Chronologie zu Ausschreitungen in Chemnitz „Das 
ist das Aufblühen von etwas Gefährlichem“ in: Spiegel-Online vom 1. September 2018, 
 online  verfügbar unter: www.spiegel.de/politik/deutschland/chemnitz-chronologie-zu-den-
ausschreitungen-in-sachsen-a-1226103.html (letzter Zugriff am 4. September 2018). 

17  Vgl. Tagesschau.de vom 30. August 2018, online verfügbar unter: www.tagesschau.de/inland/
haftbefehl-chemnitz-101.html (letzter Zugriff am 3. September 2018). 

https://www.spiegel.de/politik/deutschland/chemnitz-chronologie-zu-den-ausschreitungen-in-sachsen-a-1226103.html
https://www.spiegel.de/politik/deutschland/chemnitz-chronologie-zu-den-ausschreitungen-in-sachsen-a-1226103.html
https://www.tagesschau.de/inland/haftbefehl-chemnitz-101.html
https://www.tagesschau.de/inland/haftbefehl-chemnitz-101.html
https://de.indymedia.org/node/24588
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künfte durch das BKA registriert, 2017 waren es 286 Angriffe.18 Vor allem 
Einrichtungen, die noch in Fertigstellung waren, waren im Fokus von 
Rechtsextremisten, um sie unbewohnbar zu machen und so den Einzug der 
geflüchteten Menschen zu verhindern. Im Jahr 2016 wurden zudem 12 ver-
suchte Tötungsdelikte mit fremdenfeindlichem Hintergrund festgestellt.19 
Bereits in den Jahren zuvor bildeten sich neue Gruppen und Bündnisse, die 
sich von lokalen Bewegungen, wie beispielsweise Pro Köln und Pro Mainz, 
abheben und die auch auf Landes- und Bundesebene agieren; so die Bürger-
bewegung Pro NRW, die bundesweiten Pro-Bewegungen zugeordnet wird.20 
Ein weiteres Beispiel stellte das Aktionsbündnis HoGeSa21 dar, bei deren 
gewalttätigen Agitation auch die Polizei in den Fokus geriet. Oder das 
rechtspolitische Demonstrationsbündnis „Pegida“22, das sich 2014 in Dres-
den gegründet hat und in diversen Städten Ableger bilden konnte. Das 
Spektrum der Teilnehmer reicht von Personen, die aktuellen Entwicklun-
gen in Deutschland ängstlich gegenüber stehen, bis hin zu eindeutig rechts-
extremen Anhängern. Aufmärsche und Demonstrationen rechter Anhänger 
nehmen zu und werden in dreierlei Hinsicht zum Sicherheitsrisiko: Erstens 
werben sie auf diese Weise um weitere Anhänger, zweitens sind sie Grund 
für bzw. geraten häufig in gewalttätige Konflikte mit Gegendemonstranten 
und drittens werden sie damit zu einem wachsenden Gefährdungspotential 
für Polizisten.

Die Parteienlandschaft zeigt sich unruhig. Während über Ambitionen 
und Einordnung der AfD (Alternative für Deutschland) diskutiert wird und 
die Partei nacheinander in sämtliche Landesparlamente sowie bei der Bun-
destagswahl 2017 in den deutschen Bundestag eingezogen ist, scheiterte 
zum zweiten Mal das Verbotsverfahren23 gegen die NPD (Nationaldemokra-

18  Vgl. BMI (Hrsg.) 2018, S. 27.
19  Vgl. BfV 2017, S. 25.
20  Als sogenannte Pro-Bewegung werden rechtsradikale bis rechtsextreme Wählervereinigungen 

und Vereine in Deutschland zusammengefasst, die rein rechtlich betrachtet zwar eigenstän-
dig, tatsächlich allerdings personell, organisatorisch und programmatisch eng miteinander 
verknüpft sind. 

21  HoGeSa = Hooligans gegen Salafisten ist eine bundesweit agierende, vorwiegend aus der 
Hooligan-Szene stammende Aktionsgruppe, die sich nach eigenen Angaben gegen den Sala-
fismus in Deutschland wendet. Durch eine gewalttätige Demonstration am 26. Oktober 2014 
in Köln, an der tausende Personen teilnahmen und sich zum Teil heftige Straßenschlachten 
mit der Polizei lieferten, wurde die Gruppe bekannt.

22  Kurzform für Patriotische Europäer gegen die Islamisierung des Abendlandes.
23  Das erste NPD-Verbotsverfahren fand zwischen 2001–2003 statt und scheiterte aus Verfah-

rensgründen, das zweite zwischen 2013–2017. Im Januar 2017 lehnte das BVerG den Verbots-
antrag endgültig ab; vgl. BVerfG, Urteil des Zweiten Senats vom 17. Januar 2017 – 2 BvB 1/13 
– Rn. (1-1010), online verfügbar unter: www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html 
(Stand: 26. Januar 2019); siehe auch Pressemitteilung Nr. 4/2017 vom 17. Januar 2017, unter: 

http://www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html

